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Vereine und Verſammlungen
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iale auf dem Boden der freien Hanſeſtadt HamZum r FJeſtern der Deutſche Proteſtantenverein e ſeinen
burg wertretern verſammelt während Bremen früher darin vor

i en war Lübeck dagen kirchlich freiſinnigen Beſtrebungen
angeeenen zu ſtehen ſcheint Aeußerlich verſchwindet natürlich die
nicht Serſammlung in der großen vorwiegend geſchäftlichen

i dſen zugewandten Stadt anders als re re in
Weſten m e Teſimcte Wikerig er Verenntuiſſe auf
en Beinen die volksthümliche rer de d reren be
kundeten Jntenſiv dagegen verſpricht der Verlau e hieſigen
Vereinigung Anſtigo wie denn Jhr Berichterſtatter bei ſeiner
Ankunft am Mittwoch mittag bereits die Nummer 787 der Theil

hmerkarte bekam und die ausgezeichnete echt Frl idtinhe
neRktionirung des im Hotel Moſer aufgeſchlagenen Bureaus vonFunktionir iß ablegte Der 3 aus dſorgfältigen orbereitungen Zeugniß ablegte Der Zuzug aus en
Lerſchiedenen Landestheilen mag ein ziemlich gleichmäßiger ſein
am ſtärkſten iſt die Provinz SchleswigHolſtein vertreten wo die
ur Gewinnung verwandter Elemente im vorigen Jahre gehaltene

fieler Verſammlung gute Früchte getragen hat Auf fällig be
merkt wurde das Ausbleiben von Abgeſandten der
Provinz Sachſen weder Halle noch Naumburg Zeitz und
Freyburg a U wo unſeres Wiſſens Lokalvereine beſtehen und
arbeiten D erſchienen auf der Bildfläche Von außerdeutſchen
Ländern iſt Holland England und die Schweiz vertreten

Nachdem am Vormittage des geſtrigen Tages der ſtändige Aus
ſchuß am Nachmittage die aus Berlin Bremen Elberfeld
Hannover Osnabrück Hildesheim Lüneburg Menslage Oſterode
Hresden Chemnitz Darmſtadt Heidelberg Mannheim Karlsruhe
Pforzheim Wiesbaden Regensburg Neuſtadt a d vielen
Hrten der Provinz SchleswigHolſtein u ſ w beſchickte Dele
girtenkonferenz beide unter dem Vorſitz des Vereinspräſidenten
Kammergerichtsrath Schröder aus Berlin die öffentlichen Ver
handlungen vorbereitet und innere Vereinsangelegenheiten in
erſter Linie die Organiſation der Vereinspreſſe berathen hatten
begann die eigentlich offizielle Feier abends 7 Uhr mit einem
Gottesdienſt in der geſchmückten und erleuchteten Nikolaikirche
welcher das impoſante Gotteshaus bis auf den letzten Platz füllte
Dem vom hamburger Kirchenchor unter Leitung des Direktor
Od en wald ausgeführten Vortrag des 2 Pſalms in der Kompo
ſition von Mendelsſohn folgte der Gemeindegeſang O heil ger
Geiſt u ſ w Hierauf beſtieg Senior Mal z aus Breslau die
Kanzel und predigte über 2 Tim 1 7 Gott hat uns nicht
gegeben den Geiſt der Furcht ſondern der Kraft und der Liebe
und der Zucht Die von einem ſtarken und ſonoren Organ unter
ſtützte gedankenreiche Rede machte großen Eindruck

Den Grundaccord begriff der Redner ſehr glücklich darin daß
der Geiſt der Pfingſten deſſen Feuersflammen in den Herzen der
Verſammelten noch feſtlich nachleuchteten der die erſten Apoſtel
Chriſti zuerſt durchläutert und angeſpornt habe auch heute durch
die Herzen die Köpfe der freien Proteſtantengemeinde zur Ein
müthigkeit im Hinblick auf das Ziel verkette Feuer ſei wie ſich
an dieſer Kirche bewieſen habe eine Kraft die zerſtöre damit
neuer und vollkommener aufgebaut werden könne Das ſei vor
allem die Loſung des Proteſtantenvereins ſeit deſſen Begründung
auf der Wartburg nunmehr zwanzig Jahre verfloſſen ſeien und
der heute zum erſtenmal in der freien Stadt Hamburg und
zugleich an dem von mehreren Städten des reformirenden Geiſtes
begrenzten Elbſtrom verſammelt ſei Der freie Proteſtantismus
betone und bekräftige in ſeinen Vertretern gegenüber der
e und Muktbloſigkeit unſerer Tage gegenüber dem
rſterben des geiſtigen Lebens vor alkem das echte innerliche

Selbſtbewußtſein des einzelnen das volle Recht der
angeborenen Eigenthümlichkeit der feſten und an keine Autorität
ebundenen Perſönlichkeit Dies ſei das vorgeſteckte beſtimmteFiel und das Erſtarken der Perſönlichkeit zugleich die Bedingun

für eine freie Bahn zu dieſem Ziel Chriſtus habe geſagt d
bin der Weg und wir dürfen uns ſelbſt getroſt als ſeine Mit
arbeiter bekennen Aber die wahre und kraftvolle Perſönlichkeit
ſei micht in ſich verſchloſſen ſondern entſchloſſen zur Liebesthat an
dem Nächſten und ſie laſſe ſich nicht verbittern wenn wie das
ja leider auch dem zum Bruderbund bereiten Proteſtantenverein

ſei die gebotene Bruderhand zurückgewieſen werde
chwachmüthigkeit und Gleichgiltigkeit ſoll den Geiſt der Liebe

nicht verjagen Und endlich ſoll der Geiſt der Zucht den Paulus
preiſt und verwirklicht ſehen will nicht in der von Rom be
fohlenen von der Ortbodoxie nachgeäfften Kirchenzucht e
ſondern in der Zucht der eigenen Perſönlichkeit in dem Gehorſam
gegen das eigene Gewiſſen der das z gute Wort verdamme
und nur die Wahrheit der innerſten Ueberzeugung geraden Weges
an das Licht fördere Jn dem Zeichen der Furchtloſigkeit der
Liebe und Zucht mögen die morgigen Verhandlungen vorwärts
dringen Mit dieſer Loſung zugleich begrüßt der Prediger die
chriſtliche Verſammlung

Geſang einer Motette von Hauptmann Gott mein Heil c
und Choral ſchloß die kirchliche Feier

Gegen 9 Uhr fand ſich eine große aus Einheimiſchen und
remden zuſammengeſetzte Verſammlung in dem zum Feſtlokal be

timmten ſogenannten Konventgarten ein Jn zwangloſer Geſellig
keit verkehrte man von Tiſch zu Tiſch wie der Zufall alte und
neue Bekanntſchaft die einzelnen Gäſte und Gruppen zuſammen
führte Den Willkommengruß brachte zunächſt Paſtor Kühn aus
Hamburg welchem Paſtor Dr Rohde ſich ergänzend anſchloß
worauf Kammergerichtsrath Schröder aus Berlin dankend er
wiederte Nach einander ſprachen dann Profeſſor v Bergen aus
Stockholm Oberpfarrer Dieckmann aus Weſſelburen Holſtein
Reverend Moden aus Leiceſter Pfarrer Vr Lieftinck aus Rau
werd Holland Redacteur Pr Websky aus Berlin und Pfarrer
Schönholzer aus St Gallen Es war eine Art von Zungen
reden an das erſte Pfingſtfeſt erinnernd welches ſowohl in den
zum Theil fremden Accenten als auch in den nationalen und
internationalen Geſichtspunkten der Redner zu Tage trat Die
Zuhörer folgten mit Aufmerkſamkeit und Beifall den Vorträgen
erſt gegen Mitternacht trennte man ſich um neue Kraft für heute
zu ſammeln

Nach einer Berathung des Ausſchuſſes des Nordweſtdeutſchen
Verbandes eröffnet 10 Uhr Kammergerichtsrath Schröder die
öffentliche ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung Auf Vorſchlag
des Paſtor Klapp r en er den erſten Hauptpaſtor
Glitza aus Hamburg den ſtellvertretenden Vorſitz Der
Präſident begrüßt die Verſammlung unter Anknüpfung an das
Der des Generalſuperintendenten D Schwarz in Gotha
welchem er als Vertreter des Proteſtantenvereins beigewohnt hat
und mit dem Hinweis auf die allgemeine kirchliche Lage welche
einen Wetteifer des kraſſen kirchlichen Materialismus mit dem

aufweiſe Ultramontanismus und Sozialdemokratie
cheinen die Pole zu werden um welche unſer z und

geiſtiges Leben ſich bewegt Anklammern an den Buchſtaben des
griten Artikels des ſog apoſtoliſchen Bekenntniſſes ſolle nach
em Willen der herrſchenden kirchlichen Partei die Univerſal

medizin ſein dieſen Schaden zu heilen Das Programm des
Proteſtantenvereins e ein anderes die Kirchenverfaſſung ſei
ihm nur die Schale des geiſtigen Kernes aber freie Gemeinde
verfaſſung ſei ihm in der That eine der weſentlichſten Grund
lagen der Zukunft des freiſinnigen Chriſtenthums Gleichviel
ob Bahnbrecher oder nur Prophet und Vorläufer dieſer Zukunft
der Verein werde ſich weder todt reden noch todt ſchweigen an ſi

Stadtvfarrer Hönig ausaſſen

Paſtor Dr Hanne aus Hamburg
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Feid berg Redacteur D Websky aus Berlin Redacteur
Ganker Sekretär Friſe aus Berlin übernehmen nach dem

Vorſchlage des Präſidenten das Schriftführeramt
Vor dem Eintritt in die Tagesordnung gedenkt der Vorſitzende
in pietätvoller Rede der in der letzten Zeit heimgegangenen her
vorragenden Führer des Vereins Generalſuperintendent
D Schwarz in Gotha Archidiakonus Schiffmann in Stettin
Geh Kirchenrath Prof D Schenkel in Heidelberg von außer
deutſchen Geſinnungsgenoſſen des Prof D Biedermann in
Zürich und des Prof D Scholter in Leyden Zum Gedächtniß
dieſer Männer erhebt ſich die Verſammlung

Nunmehr erhält das Wort Dekan D Zittel aus Karlsruhe
zur Behandlung des Themas Wie können die Freiſinnigen
dem kirchlichen Leben wiedergewonnen werden Die
leitenden Gedanken dieſes Vortrages ſind in den nachſtehenden
Theſen niedergelegt

1 Der Deutſche Proteſtantenverein beklagt auch heute wie auf
dem erſten Proteſtantentag in Eiſenach den durch das Vorgehen
nicht nur der römiſchen ſondern auch der meiſten proteſtantiſchen
Kirchenregierungen fort und fort geſteigerten Zwieſpalt zwiſchen
der kirchlichen Frömmigkeit und der wiſſenſchaftlichen und
nationalen Bildung unſeres Volkes weil auf dieſe Weiſe die
innere Einheit und geiſtige Entwicklung des Einzelnen wie der
geſammten Nation in immer bedenklicherem Maße geſchädigt
wird Die r Pwirtg in den meiſten proteſtantiſchen Landes
kirchen durch die oberſte Staatsgewalt inſtallirte theologiſche
Parteiherrſchaft bekämpft nach römiſchem Vorbild offenkundig
und ſelbſtbewußt die ganze ſeit dem dreißigjährigen Kriege durch
die edelſten Geiſter der Nation errungene über den konfeſſionellen
Differenzen ſtehende aber trotzdem religiös ſittliche Geiſtes
bildung unſerer Nation Dadurch iſt jener vollberechtigte Kultur
kampf hervorgerufen worden welcher freilich oft mißverſtändlich
genug als eine prinzipielle Todfeindſchaft zwiſchen Staat und
Kirche Bildung und Chriſtenthum aufgefaßt wird Gerade
dieſer gefliſſentlich zur Schau getragene Widerſpruch der Kirche
gegen alles was moderne Bildung Wiſſenſchaft und politiſche
Freiheit heißt hält nicht nur viele der edelſten und gebildetſten
Glieder unſeres Volkes von einer freudigen Betheiligung am
kirchlichen Leben ab ſondern erzeugt leider in den weiteſten
Kreiſen eine tiefe wenn auch aus politiſchen Rückſichten zur
Zeit nicht demonſtrativ auftretende Verbitterung gegen das
Chriſtenthum ja gegen die Religion überhaupt während die
chikanöſen und doch ſo ſchwächlichen Kirchenzuchtverſuche der
re henden Kirchenregierungen den Spott der Welt heraus

rdern
2 Dieſe traurige Entwickelung wäre aber wenigſtens in der

proteſtantiſchen Kirche unmöglich geweſen wenn nicht geradeunter dem im wiſſenſchaftlichen und politiſchen Leben ton

angebenden Theile der Nation ſchon ſeit lange her eine un
vergleichliche Lauheit Unklarheit und Unſicherheit in der Be
handlung aller religiöſen Fragen geherrſcht und ſich infolge
davon ein höchſt beklagenswerther Mangel an religiöſer Ueber
zeugungstreue und Charakterfeſtigkeit bemerkbar gemacht hätte
So hat der innere Zwieſpalt zwiſchen moderner Bildung und
kirchlicher Frömmigkeit bereits in Hunderttauſenden die Kraft
und Einheit einer feſten Glaubensüberzeugung zerſtört ein
Schaden der durch die vielleicht recht wohlgemeinte Protektion
eines möglichſt maſſiven Kirchenglaubens von ſeiten der höchſten
Geſellſchaftskreiſe ebenſowenig verdeckt und geheilt werden wird
als durch die lärmenden Demonſtrationen ſogenannter chriſtlich
ſeg antiſemitiſcher und ultramontan demokratiſcher Volks
maſſen

3 Deshalb erheben wir trotz der unverdroſſenen und leider
nicht ganz erfolgloſen Verläſterung unſeres Vereins auch heute
noch einmal unſern Ruf an alle Glieder unſeres Volkes welche
nicht zum Voraus an einer Einheit der geiſtigen Bildung an
einer Verſöhnung der deutſchnationalen Bildung mit echt chriſt
licher Frömmigkeit verzweifeln und bitten ſie dringlich ſich
nicht fernerhin der Erkenntniß der furchtbaren Tragweite dieſes
inneren Zwieſpaltes unſeres nationalen Lebens zu verſchließen
ſondern allen Ernſtes mit uns auf deſſen wirkliche Heilung
bedacht zu ſein Dazu ſcheint uns aber dreierlei unentbehrlich

a Daß gerade die Gebildeten und freier Denkenden
unſerer Glaubensgenoſſen ſich ernſtlicher bemühen ſollten
über das wahre Weſen der Religion und Kirche und ihre
perſönliche Stellung zu denſelben zu größerer Klarheit zu
kommen um in der Erfüllung ihrer religiöſen Pflichten und
Rechte eine größere Wahrhaftigkeit und Charakterfeſtigkeit
bewähren zu können als wir es heutzutage leider bei vielen
unkirchlich wie bei vielen ſtrengkirchlich Geſinnten finden

und insbeſondere auch die Ausübung ihres proteſtantiſchen
Bürgerrechtes in unſerer Kirche mehr als bisher als eine
heilige Gewiſſenspflicht zu erkennen

b Daß die Geiſtlichen und Theologen unſerer Kirche
ſich nicht gleichſam als beſtellte Advokaten derjenigen Be
kenntnißkirche betrachten in welcher ſie nun einmal geboren
und erzogen ſind und deren zum Theil veraltete Vorſchrift
und Lehren ſie mit allen denkbaren Künſten gegen den Geiſt
der Zeit die Zweifel der Vernunft und die Reſultate der
modernen Wiſſenſchaft vertheidigen zu müſſen glauben
Möchten ſie immer mehr erkennen daß es vielmehr ihre
Aufgabe iſt dasjenige Chriſtenthum welches älter iſt als alle
ſeine Formulirungen und alle Bekeuntnißkirchen als den allen
Kirchengememſchaften gemeinſamen Wahrheitsgrund zu ver
kündigen denſelben mit den ſeit der Reformation ſo reichlich

n Einſichten der modernen Bildung in harmoniſche
erbindung zu ſetzen und ſich mit und untereinander zu

verſtändigen anſtatt ſich gegenſeitig zu verdächtigen und zu
verketzern

e Daß jeder Deutſche dankbar gegen die in unſerem
Vaterlande ſeit dem Krieg erblühte religiöſe
Aufklärung und ſittliche im Hinblick auf den
jeder idegleren Lebensauffaſſung feindlichen Materialismus
unſerer Tage der Mitwirkung an einer künſtlichen
Wiedererweckung und Verſchärfung der altkonfeſſionellen
Gegenſätze und des Streites zwiſchen Wiſſenſchaft und
Chriſtenglauben entſage und anſtatt an der geiſtigen
Verhetzung der Nation an einer ehrlichen Verſöhnn
derſelben auf dem Boden einfacher und echt chru
licher Frömmigkeit verſtändiger Bildung und patriotiſcher
Pflichterfüllung mitarbeite und ſo mithelfe daß die chriſtliche
Kirche nicht mit äußerlichen Mitteln und allerlei politiſchen
Künſten eine militäriſch organiſirte irdiſche Weltmacht zu
werden ſuche ſondern es als ihre wahre Aufgabe erkennedurch die geiſtige Macht des göttlichen Wortes in Demuth
und Liebe die Menſchen zu beſſern und zu beſeligen

Zur Erläuterung dieſer Theſen führt der Redner etwa folgendes
aus Ein Salto mortale des Glaubens werde gegenwärtig den
Chriſten zugemuthet um aus der bisherigen Gleichgiltigkeit gegen
Religion zur Unterwerfung unter das herrſchende Kirchenthum
u flüchten aber viele tragen Bedenken dieſen Salto zu thun weil
ie fürchten er werde ein Salto des Gewiſſens ſein müſſen Au

die Lehre der Reformation ſei weiland eine gan neue vielen
unwillkommene geweſen und doch habe man ſie als Rettung der
Gewiſſen angenommen nicht als bloße zueiner neuen Untorität Nicht unter der P des Glaubens
bekenntniſſes habe der Proteſtantismus ſeinen ſiegreichen Lauf
begonnen Die moderne Bildung die wie eine ſchöne Blume
auf den Trümmern des 30jährigen Krieges erwachſen ſei wende
ich mit Bewußtſein von der e Formulirung deseligiöſen ab z ihr ſei eine Union des Katholizismus und

Proteſtantismus thatſächlich zuſtande gekommen welche die Kir
nicht habe bewerkſtelligen können Jn die Kirche ſei dieſe

Umon in der Form des Rationalismus eingebrungen Dieſer
Rationalismus ſei nicht todt ſondern lebe fort wenn nicht auf
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Kathedern und Kanzeln ſo doch im Volke Jn Frankreich

e eildung ſich direkt gegen die Kirche gerichtet e
ein Alp von deſſen Druck man die Menſchheit befreien müſſe
Anders in Deutſchland wo die kirchliche Reſtauration i ge
Recht behauptet habe indem ſie zu den Quellen zurückführte
Die Naturwiſſenſchaft fand eine Genoſſin in der Geſchichts
wiſſenſchaft und rief durch ihre Unterwerſung den Gegenſatz im
Bewußtſein des Volkes hervor unter dem wir alle noch ſeuf
Auch die literariſche ebandrivg der Bibel habe die lebhafteſten
Skrupel erweckt bis in die Volksſchule und in das Bauernhaus
hinein Der geſunde Menſchenverſtand auf den der Pfarrer nicht
immer gar viel halte leiſte dem einfachſten Manne boch gute
Dienſte Wahre Bildung und Chriſtenthum haben ſich Jahr
hunderte lang vertragen warum ſollten ſie es nicht in der
Gegenwart Jn gewiſſem Sinne habe jedes Jahrhundert ſein
eigenes beſonderes Chriſtenthum auch das unſrige habe ein Recht
auf das ſeinige Von beiden Seiten müſſe man ſich Gehör geben
um ſich zu verſtändigen Hier ſetze die Arbeit des Proteſtanten
vereins ein Unbequem ſei er vielen geworden ſie haben ihn
dahin verdächtigt er wolle einfach die Kirche an die
moderne Bildung verrathen Weil ſich Leute gefunden
haben die dies glauben habe der Verein die Poſition der Noth
webr ſich gefallen laſſen müſſen Einzelne kleinere Landeskirchen
haben die Ziele des Vereins angenommen und durchgeführt Aber
in Preußen Ein Geiſt außerordentlich kirchlich ſei eingezogen
man wiſſe nicht auf wie lange Wie eine politiſche Modeſache
werde dieſe neue Frömmigkeit gehandhabt Die Gottheit
Chriſti ſei für viele ein Stück des politiſchen Parteiprogramms
geworden Die poſitive Union als Stichwort habe u ein
weſtfäliſcher Pfarrer erklärt werde von ſeinen einfachen Leuten
nicht verſtanden aber die Hofpredigerpartei das verſtehen
ſie Man wolle auch eine Biſchofskirche ſein auch ein Staat im
Staate Die eine Papſtkirche ſei längſt fertig die andere wolle
es erſt werden Die Fakultäten der Theologie ſollen nach dem
Wunſche dieſer Partei von der übrigen Wiſſenſchaft losgelöſt
werden Kein preußiſcher Kultusminiſter werde ihr dieſen Willen
thun dürfen Eine ſtattliche Armee friſch und munter folge dem
ſehr populären Agitator Hofprediger theilweis darauf gefaßt zur
rechten Zeit ſich zurückzuziehen theilweis vielleicht bereit wenn
es ſein dürfe jüdiſche Schädel und Kaſſenſchräuke einzuſchlagen
Dabei mitzuthun tragen gebildete Leute nun doch Bedenken Die
kirchliche Praxis bei diffizilen Trauungen Begräbniſſen von Selbſt
mördern Leichenverbrennung c laufe auf öffentliches Aergerni
hinaus Wenn man in die Synagogen keinen zulaſſen wolle der
nicht zur Gottheit Chriſti bekenne ſo ſei das ein Symptom derſelben
Neigung zu Ketzergerichten die ſeltſamerweiſe einige liberale
Pfarrer in den Provinzen dulde nach Berlm aber nicht laſſe
weil ſie da zu gefährlich ſeien Die Schärfung der einſeitig kon
feſſionellen Gegenſätze wie ſie jetzt begünſtigt werde laſſe im
Hintergrunde die Gefahr erkennen den 30jährigen Krieg von
neuem zu beginnen Jn dieſe Parteikirche einzutreten habe ir
der That nichts verlockendes Wer trage die Schuld dieſer Zu
ſtände Die Freiſinnigen ſind keineswegs frei davon indem ſie
ſich gewiſſermaßen ſelbſt exkommunizirt haben Zwei Arten der
Freiſinnigen ſeien zu unterſcheiden die gänzlich Entfremdeten und
die leidlich Gleichgiltigen Das unbewußte Chriſtenthum wie
Richard Rothe es treffend genannt habe ſei den meiſten ni
abhanden gekommen aber ſie meinen nach oben für ſie ſelb
brauche man die Religion weniger als nach unten hin für dasVolk und dann möglichſt rob und maſſiv Die politiſchen Fragen

beſchäftigen die liberalen Philiſter ſo ſehr daß ſie für die kirch
lichen nicht viel Zeit übrig haben Die Orthodoxie ſei vor
nehmer man laſſe wohl auch in liberalen Familien die Söhne
und Töchter bei orthodoxen Geiſtlichen einſegnen weil ſie da in
beſſerer Gefellſchaft ſeien Stelle man die Gottheit Chriſti

wie einen Geßlerhut auf ſo machen viele Liberalen es nicht wie
Tell ſondern ſie meinen man brauche ja nicht juſt an dieſer
Stange vorbeizugehen Falle die verhüllende Kruſte dieſes
pſeudoliberalen Chriſtenthums ſo werde eine erſchreckende Fäulniß
ſichtbar werden Es ſei Zeit und Noth das Ding anders anzu
faſſen Die Religion müſſe gefördert werden nicht der Kon
feſſionalismus Der Konſenſus religiöſer Ueberzeugungen ſei
nicht in alten Bekenntnißſchriften zu ſuchen ſondern in dem
erneuerten Gemüthsleben Fanatiſch antireligiöſe Stimmungen
ſeien im deutſchen Volke trotz tiefgehender materialiſtiſcher Strö
mungen kaum vorhanden Unſere vornehmen modernen Humaniſten
wiſſen gar nicht wie ſehr ſie in der Luft ſchweben herunter zum
Volke müſſen ſie wenn es ihnen um wahrhaft humane We
im Bündniß mit dem Evangelium zu thun iſt Unſere Wo
iſt und bleibt das geſprochene und geſchriebene Wort Ehrlich
muß jeder ſagen was er glaubt und denkt religiöſe Wahrhaftig
keit fehlt der Gegenwart Ein echter Chriſt ein wahrer Pro
teſtant zu ſein ſei doch der höchſte Stolz eines gebildeten
Zeitgenoſſen

Nachdem der Redner unter lebhaftem Beifall t
erhielt Prof D Pfleiderer aus Berlin das Wort um
Grund kürzlich in England empfangener Eindrücke ſeine Auf
faſſung der kirchlichen Situation auszuſprechen Pfäffiſcher
Hierarchismus und eiskalter Jndifferentismus ſeien die Haupt
ſchäden Die politiſchen Intereſſen haben die kirchlichen ver
ſchlungen der leidige Kulturkampf habe das religiöſe Leben theil
weiſe gelähmt und geknickt Nicht mit den Mitteln politiſcher
Macht laſſe ſich Religion machen und fördern ſondern ſie zur
Volksſache zu machen reiche nur aus der Beweis des Geiſtes und
der Kraft Die entſchiedene Verwerfung der Dogmen die der
Verſtandesfanatismus in erſter Linie fordere genüge ſo wenig
wie die begehrte Beſeitigung der Bilderſprache ohne die auch kein
liberaler Prediger wirken könne Die Vorausſetzung daß man
entweder für oder gegen die Dogmen predigen müſſe ſei doktri
närer Jrrthum hüben und drüben Der dogmatiſtiſche Hang
der ſo viel Streit verurſache ſei eine der Eierſchalen von denen
auch der kirchliche Liberalismus ſich noch nicht habe frei machen
können Darſtellung des religiöſen Lebens echten ur
ſprünglichen friſchen Lebens müſſe der Gemeinde geboten werden
die formale Einkleidung des religiöſen Jnhalts ſei Nebenſache
Dos Jdeal des einzelnen Chriſten müſſe um Gemeingut der
Thriſtenheit zu werden an der geſchichtlichen Erſcheinung Jeſu
Syriſti gemeſſen werden Die Schwierigkeiten der Behandlung
der bibliſchen Urkunden ſeien nicht gering Weder die ausſichts
loſe Vertheidigung noch die Kritik der Wundererzählungen gehöre
zu den Aufgaben der Predigt ſondern nur die Darſſellung des
religiöſen Lebensideals als deſſen Symbole und Allegorieen die
Erſcheinungen der Natur und die urchriſtlichen Ueberlieferungen
zu verwertben ſeien Gottentfremdet weltſelig ſeien weite Kreiſe
unſeres Geſchlechts ſie der Religion wiederzugewinnen die Pflicht der
Apologetik die wir mit unſerm Herzblut täglich treiben müſſen damit
das Geſchlecht ſich wieder beugen lerne dem gerechten heiligen
allgegenwärtigen Gott Der Beweis der Kraft ſei auf dem Gebiet
der reolen Lebenszwecke der Geſellſchaft zu führen quf dem die
Kirche ihre hilfreiche Hand nicht verſagen dürfe Die ſoziale

ch Liebesthätigkeit ſei das Problem der Zukunft wer daran nicht
mitarbeite werde vom Strom der Zeit gewiß bald aufs trockne
geſetzt Hamburg ſtehe im Vortreffen der Kolonialbeſtrebungen
die uns darauf hinweiſen die konkreten Frogen praktiſch zu de
handeln Auf dem Boden des praktiſchen Chriſtenthums gebe es
eine e an mit abweichenden kirchlichen Richtun
kraft welcher wir ſelbſt die Unduldſamkeit noch mit Duldſamtei
ertragen

Paſtor D Manchot aus Hamburg beleuchtet den kirchlichen
Liberalismus als aus der im beſten Sinne frommen a
der Aufklärung hervorgegangen Jedes Kind verlange von
und Mutter eine Dentung der R des religi Lebensäthſel des relig
Daß ein edleres Menſchenleben als es thatſächlich da iſt vonnö
ſei müſſe jedem einleuchten der über den Angelegenheiten



S

e

in Erſcheinung tretende Zuſtand aufhören daß

wirthſchaftlichen Lage nicht die Sorge für ſitttliche Charakter
eſſenviele reſumirt den Hauptinhalt der vorausgegangenen

Reden und richtet einen warmen Appell an die Gewiſſen der
Geſinnungsgenoſſen behufs praktiſcher Bethätigung der entwickelten
Grundſätze indem er die Zittelſchen Theſen zur Annahme empfiehlt

Die ſchließt ſich dem Inhalt derſelben im Sinne
eng r Voilign des Paſtor Klapy in Hamburg

ijerauf werden auf Vorſchlag adie um a paebitdeten Vertretergruppen des ſtändigen Aus

enehmi
orſihhende ſchließt 2 Uhr die Verhandlungen nachdem

Geh Rath Freſenius aus Wiesbaden demſelben den Dank der
Verſammlung votirt hatte mit einem Segenswunſche für das
fernere Gedeihen der Arbeiten des Vereins

XXVI Allgemeine Deutſche Lehrerverſammlung
Bericht der SaaleZeitung

IV M Darmſtadt 28 Mai
eute trat die Verſammlung in die dritte und letzte Hauptverein ein auf deren Tagesordnung in erſter Linie ein

Vortrag des Hrn Lehrers Weichſel Würzburg über Volks
uke und Volksbildung ſtand Er hatte demſelben folgende

heſen zu Grunde gelegt
1 Der deutſchen Volksſchule iſt durch die geſammte geſchicht

liche Entwickelung ihr Beruf als Organ der allgemeinen Volks
bildung vorgezeichnet

2 Die Volksſchule hat als öffentliche Unterrichts und Er
jehungsanſtalt eine allgemeine menſchliche und religiös ſittliche
ildung zu vermitteln mehr als ſeither muß das Bedürfniß

des praktiſchen Lebens Berückſichtigung finden
3 Die ſtaatsbürgerliche Ausbildung und politiſche Erziehung

des Volkes hat ſchon in der Volksſchule zu beginnen
4 Die hiſtoriſche Entwickelung der Volksſchule ſowie viele

ſoziale und ſchulpolitiſche Gründe ſprechen dafür daß die Volks
ſchule die Bildungsſtätte des geſammten Volkes und die einzige
Vorſchule für die höheren Bildungsanſtalten ſei

5 Die Unentgeltlichkeit des Unterrichts iſt eine natürliche
Konſequenz des allgemeinen Charakters der Volksſchule und
des ſtaatlichen Schulzwangs

Redner ging zunächſt auf die vielfach gegen die Volksſchule
erhobenen Vorwürfe ein wonach dieſelbe für viele Schäden die
in neuerer Zeit beſonders brennend geworden ſeien verantwortlich
gemacht wird ſo namentlich für die zunehmende Rohheit die ſich
angeblich an Zahl ungeheuer vermehrenden Verbrechen für die
Schwindelperiode der Gründungen oder die aller Religioſität und
utorität Hohn ſprechende Sozialdemokratie Jn dieſer Be

iehung ſei nun zu bemerken daß dieſe angeblich ſo ſchwerenSchaden noch auf der Baſis der Mühler Raumer ſchen Schul

organiſation die mehr oder minder in ganz Deutſchland Nach
ahmung fand erwachſen ſind Die Geſetzgebung ſelbſt hat für
den Gründungsſchwindel die früheren Schranken nieder
eriſſen und die zunehmende Robhheit iſt mit eine Kon
equenz der vielen Kriege und der alle Autorität be
Picgerten ſozialdemokratiſchen Preſſe Die Sozialdemokratie
ſe aberſtänden entſproſſen und die Volksſchule iſt wahrlich nicht an
ihr ſchuld Uebrigens ſtimmen die Angaben über die Zunahme
der Verbrechen nicht letztere ſind vielmehr im Vergleich zu der
ſog guten alten Zeit bedeutend an Zahl zurückgegangen Wennman früher auch ſchon Dynamit gekannt hätte ſo würde es noch
weit mehr Dynamiteure und Operateure mit Höllenmaſchinen
gegeben haben als jetzt Redner geht nun auf die Nothwendigkeit
ein der Jugend ſchon in der Volksſchule eine Ausbildung zu
geben welche ſie für die Bewältigung der Aufgaben des prak
tiſchen und politiſchen Lebens befähigter macht als es jetzt der

all iſt Wo jetzt unſer Rechtsleben ein ſo komplizirtes iſt da
es wahrlich nöthig daß jedes Jndividuum ſchon ſo früh wie

möglich mit den Hauptzügen deſſelben und mit Geſetzeskunde aus
geſtattet wird Um ſo mehr iſt dies nöthig als der Staatsbürger
jetzt ſei es als Schöffe ſei es als Geſchworener ſehr oft in die
Lage kommt Recht ſprechen zu müſſen Auch die Heimaths und
Staatskunde die Kenntniß unſeres Verfaſſungslebens müßte be
reits in der Volksſchule dem Verſtändniß der Jugend vollſtändig
erſchloſſen werden zumal in einem Staate der das allgemeine
Wahlrecht eingeführt hat Dann wird auch der jetzt ſo vielfach

tre iſh aß weite Volksſchichten von politiſchen Parteien lediglich als Stimmvieh aus
genntzt werden Beifall Jm weiteren Verlauf ſeiner Rede

dirt Redner für die obligatoriſche allgemeine Volks
chule auch als Vorbereitungsanſtalt für höhere Schulen und
für das Aufhören der rivatſchulen Dieſe mit den
Volksſchulen parallel laufenden Anſtalten kann man füglich
als einen Krebsſchaden an der Volksbildung erachten Jn dieſer
allgemeinen Volksſchule würde ſo manche trennende Schranke

welche jetzt bereits im Bewußtſein der Jugend aufgerichtet wird
fallen es würde eine ſtärkere Vermiſchung der Stände ſtattfinden
was wieder ein mächtiger Hebel der Kultur ſein würde Gerade
in den Privatſchulen aber wo der Hochmuth des Namens oder
des Geldbeutels Unterkunft findet wird ein Sonderbewußtſein
groß gezogen welches zu weiteren ſozialen Uebeln führt Wenn
aber der Sohn des Reichen oder Vornehmen in den Volksſchulen
auch mit den Kindern der Armuth zu verkehren hat ſo wird in
ihm auch das Mitgefühl für dieſelben großgezogen werden er
wird erkennen daß dieſe armen Kinder ihm an Fleiß und Tolenten
oft ſind und er wird das Gefühl gewinnen daß Reich
thum wohl ein Glück daß Armuth aber auch keine Schande iſt
Das Gefühl der jugendlichen Freundſchaft mit armen Kameraden
und die gewonnenen Erfahrungen werden dann auch im ſpäteren
Leben zur Geltung gelangen die jetzt vielfach noch ſo kraſſen
Standesunterſchiede und Vorurtheile werden ſchwinden und es
werden ſich ſolchergeſtalt werthvolle Momente für die Beſſerung
unſerer ſozialen Uebel ergeben Jn Baiern iſt dieſe Anſchauung

glücklicherweiſe auch faſt vollſtändig bereits zum Durchbruche ge
ſtätte gewordendiehen dort iſt die Volksſchule allgemeine Bildun

und de gelöhners aufder Sohn des Miniſters ſitzt mit dem deseiner Schulbank Beifall Jch kann nicht umhin es hier offen
auszuſprechen So lange man von Staatswegen die Volksſchule
zur Armenſchule und den Volksſchullehrer zum geiſtigen Proletarier
degradirt ſo lange muß man annehmen daß man die allgemeine
Volksbildung nicht will Stürmiſcher Beifall Redner ſchließt
mit der Ausführung daß das Schulgeld fortfallen müſſe nament
lich in einem Staate wo dem armen Manne durch die Maſſe
indixekter Steuern der Kampf ums Daſein ſo ſehr erſchwert
V gy bittet um Annahme ſeiner Theſen Andauernder

all
An dieſen Vortrag knüpft ſich eine außerordentlich lebhafte

Debatte in welcher h der Ausführungen des Referenten
über das Privatſchulweſen auch viele controverſe Geſichtspunkte
eher gemacht werden Namentlich wird darauf hingewreſen
aß in der Reaktionszeit die während der MühlerRaumer ſchen

Aera ihr Augenmerk ganz beſonders auf die Volksſchule gerichtet
hatte die freie Lehre ſich meiſt in die Privatſchulen geflüchtet
habe Von zahlreichen Mitgliedern wird der Antrag geſtellt
über Theſe 5 nicht abzuſtimmen Der Referent replizirt darauf
mit dem Hinweiſe daß das Schulgeld eine Kopfſteuer der ſchlimm
ſten Art für den armen Mann ſei und exemplifizirt auf die in

r gewonnenen Erfahrungen zieht aber ſchließlich Theſe 5
urüDie erſten 4 Theſen werden hierauf einſtimmig angenommenJn Bezug auf Theſe 5 über welche nicht gtJeſtidemt wird

ſpricht der Vorfitzende dem Wunſche der Verſammlung ent
ſprechend den Wunſch aus daß man dem in jener t e ent

r überall ernſtlich prüfend und klärend näher
Hierauf nimmt das Wort zu einem Vortrage über Ferien

iſt hauptſächlich aus volks wirthſchaftlichen Miß füh

pr Juli Aug 50,00 pr

kolonien und verwandte Veranſtaltungen für arme
kränkliche Schulkinder Herr Direltor Pr Veith Frank
furt a indem er folgende Theſen einbringt und in längerem
Vortrage rechtfertigt

1 Die Ferienkolonien nehmen einen bedeutenden Antheil an
der vorſorglichen Geſundheitspflege ſie fördern die Jugend
bildung und erfüllen eine wichtige ſoziale Pflicht

2 Jhre Einrichtung muß ſich den örtlichen Verhältniſſen an
e für Südweſtdeutſchland empfiehlt ſich die Organiſation
ſt ggſhbloſſenen Kolonien in enger Verbindung mit der Einzel

egeb g Es iſt von hoher n Bedeutung daß nur ſolche
ſchwächliche Kinder in Pflege genommen werden deren Eltern
durchaus nicht im ſtande ſind etwas Genügendes für die Kräf
tigung derſelben zu thunz Es iſt anzuſtreben daß für alle wirklich bedürftigen
Schwächlinge in geeigneter Weiſe geſorgt werde entweder durch
Aufnahme in die Kolonien und Kinderheilſtätten oder in die
Milchſtationen u dergl

5 Für diejenigen Pfleglinge der Ferienkolonien welchen der
Landaufenthalt keine ausreichende Hilfe gewährt müſſen zur

ortſetzung der Pflege zweckmäßige Veranſtaltungen in der
tadt getroffen werden
6 Die Ferienkolonien und ihre Hilfsanſtalten beſtehen am

beſten wenn ſie den Charakter ausgleichender Liebesthätigkeit
bewahren wegen ihrer großen Jnanſpruchnahme und ihres
ſegensreichen Wirkens gebührt ihnen opferwillige Unterſtützung
von Allen die etwas zur Linderung der Noth ihrer Mitbürger
beitragen können

7 Wir Lehrer ſind berufen den Vereinen welche ſich um die
Kräftigung ſchwächlicher Schulkinder bemühen auch ferner
jede mögliche Beihilfe gewähren

Redner empfiehlt namentlich auch das Verfahren in Berlin wo
die Führer auch im Winter mindeſtens dreimal die Pfleglinge
welche während des Sommers ihrer Obhut in den Ferienkolonien
unterſtellt waren in ihren Wohnungen beſuchen und in Bezug auf

ihren h kontrolirenSämmliche Theſen des Vortragenden wurden hierauf debattelos
angenommen

Damit iſt die Tagesordnung der heutigen Verſammlung er
ſchöpft Der Vorſitzende gab dann noch ein Geſammtbild der
Thätigkeit des diesjährigen Kongreſſes gedachte dankend des herz
lichen Empfanges in Darmſtadt und der Auszeichnung welche
Se K Hoheit der Großherzog durch ſeinen Beſuch dem Kongreſſe
gewährt und ſchloß mit einem Hoch auf denſelben und den Kaiſer
die diesjährige Verſammlung Der nächſte Verſammlungsort
wird Gotha ſein

Jn den Sektionen ſprach Prof Sachs München über den
großen Nutzen der Einführung des gleichmäßigen

Tonſyſtems Chromatik in Theorie und Schrift bei den
Taſteninſtrumenten indem er den Nachweis der Gleichberechtigung
der 12 Töne des jetzt gebräuchlichen temperirten Tonſyſtems und
des Widerſpruchs zwiſchen der muſikaliſchen Praxis und der
Theorie der Notation und der Taſtenordnung welche ſich auf das
früher gebräuchliche Tonſyſtem ſtützen führte ein Widerſpruch
welcher eine unnöthige Erſchwerung des Muſikunterrichts herbei
ührt
Herr Kreisſchulinſpektor Doſch Worms ſprach über die

Stellung des Lehrers als Kantor und Organiſt und
betonte daß die Pflege der Muſik in den Volksſchulen noch nicht
genügend rig ſei

Herr Profeſſor Rumpa Darmſtadt hielt einen Vortrag über
Bildung des Farbenſinnes in der Volksſchule,

indem er die Bedeutung der Farbenlehre und die Wichtigkeit der
Bildung des Farbenſinnes erläuterte

Herr Houffe Tharandt ſuchte in einem Vortrage zuerſt philo
ſophiſch dann empiriſch dieurſprüngliche Gleichbefähigung
aller Menſchen nachzuweiſen und führte die Verſchiedenheiten
der Menſchen auf die klimatiſchen Boden und andere Unterſchiede
der verſchiedenen Erdreiche ſowie auf die verſchiedenen Bildungs
ſtufen des allen Jndividuen der Gattung Menſch zukommenden
Geiſtes zurück Der Vortragende will von ſogenannten Talenten
und angeborenen beſonderen Anlagen nichts wiſſen Die Natur
konnte nur die Grundbedingungen geben damit die von außen
kommenden Eindrücke von denen alles abhängt nicht ſpurlos vor

die

gege en indem ſie ihn als ſolch bildungsfähiges Geſchöpf ſchuf
ine Reihe von Vorträgen wurde zurückgezogen oder konnte

wegen Mangel an Zeit nicht mehr ſtattfinden

Waaren und Produktenberichte
Zucker

Magdeburger Börſe
27 Mai 28 Mai

Kryſtallzucker J a x S pKryſtallzucker II sKornzucker 96 26,00 26,60 26,50 26,80
Kornzucker 95 25,00 25,60 2h,50 26,80
Kornz Kend 88 25 00 20,80 26,30 20,50
Nachprod 88 92 2 u vdo Rend 75 21,00 21,80 21,30 22,20

Tendenz am 28 Mai Sehr ſtramm

7 Mai 28 Maiffein Brodraffinade M 32,00 Mfein Brodraffinade 31,650 31,60

Brodelis e 2 vGem Raffinade 30,75 31,00 31,00 31,25
Gem Melis I 29,75 30,00 30,00

Tendenz am 28 Mai Anziehend
Die Lelteſten der Kaufmannſchaft

Parts 28 Mai Telegr Rohzucker 88 feſt loco 43,50 à 44,00
Weißer Zucker feſt rä r 3 r Mai 50,00 pr Juni 50,00

Jan

London 28 Mai Telegr annazucker Nr 12 17 nom Rüden
Rohzuder 17 ſtramm Centrifugal Cuba 48

New ort 27 Mai Teiegr Fair refining Muscovades 4,97
Kaffee

Hamburg 28 Mai Telegr Kaffee matt Umſatz 6000 Sack
New York 27 Mat Telegr Fair Rio 8,45
Rio de Janeiro 27 Mai Telegr Kaffeezufuhr in Rio während der

Woche 37,000 Vorrath in Rio 220,000 Ausfuhr den Vereinigten Staaten
27,000 do nach dem Kanal und nach der Elbe do nach dem übrigen
Europa 22,000 wirklich verkauft ſeit dem letzten Telegramm 67,000 SackPreis für good firſt 4600 Wechſel auf London W Tendenz des Kaffee

Sehr feſt
Spiritus

Berlin 28 Mai Amtl Feſtſt Sptritus pr 100 Lit à 100 Proz
10,000 Proz Termine matt Gekündigt Liter Kündigungspreis
44,00 M Loco mit Faß pr dieſen Monat 43,8 43,7 bez pr Mat
Junt 43,8 43,7 bez pr JuniJuli 43,8 43,7 vez pr Juli Aug 44,6 44,5
bez pr Aug Sept 45,5 45,4 bez per Sept Okt 46,0 45,9 bez pr Okt
Nov 45,8 45,7 bez pr Nov Dez 45,6 45,6 bez Sptritus pr 100 Lit àm Zt u Proz loco ohne Faß 43,8 bez per MaiJuni bez
r Juni JuliMagdeburg 5 Mai Kartoffelſpirttus für 10,000 u loco

ohne Faß 44 90 M Die Aelteſten der KaufmannſchaftMNagdedurg 28 Mai Hermann Walther Kartoffelſpiritus
ſtill Loco ohne Faß 44,40 44,90 ab Spei unter freier Vorhaltun
der Gebinde 45,50 M Br Mat 45,50 M nom Juni 45,80 M nom Juli
46,30 M nom Aug 47,20 M nom Sept 47,90 M nom Okt Mnom für 100 1 zu 100 Proz Rübenſpiritus leblos Wegen angei
an Angebot kein Geſchäft

Leipzig 28 Mai Per 10,000 Lit Proz ohne Faß loco 44,30 M Gd
r 53 28 Mat Telegr Pr 100 Lit 100 Proz pr MaiJunireslau 28 Ma r pr MalJun42,40 pr Aug Sept 44,50 S Sept Okt 44,50

Poſen 28 Mai Telegr Loco ohne Faß 42,20 42,50
W 43 40 pr Aug pr Sept 44,50 pr Olt 44,50 ündigt Lit

Stettin 28 Mat Telegr zu loco 42,50 pr MaiJuni 43,20

marktes

Hambuürg 28 Mat aJult 33 Br r Juli Aug 34 Br pr Aug

Drug und Verlag von Otto Hendel

pr JuliAug 44,10 pr Aug Sept in pr Mal 334 Juni
a T Prr Ala Se 89 t

e Dieſe Grundbedingungen hat ſie aber jedem Menſchen z

Paris 28 Mal Telegr Träg
Juli Aug 46,75 pr Sept Dez 47,75

Dez 7,40 Br Ruhig
Hamburg 28 Makt Telegr

Stettin 28 MalCaſſa 7,55 M
Berlin 28 Mai

Telegr

vr Mal 45,60 pr Juni 46 60 br

Vetroleum
Bremen 28 Mai Telegr Schlußberlcht Standard7,00 Br per Juni Br der Rinl 7,10 Br der i 720 Br vie

Standard wjite loco 7,10Gd der Mai 66d Gd der Aug Dez 7,40 Gd Ruhig 10 Sr 70
Petroleum

300 kg mit Faß in Poſten von 100 Cir Termine ſtill Gekündigt

uni per JnntJnltug
Okt Nov M
loco 17 bez 17 Br per JunBr per Sept Dez

in New

Kündigungspreis M Loco äh per dieſen Monat
t M per Sept Olt 22,9 W

4 üntwerpen 28 Mai Telegr

per JuliAug W

t Dez bezKe w ort 27 a Tel Feder Petroleum 70 Abel
ort 7 Gd do do in

in New

Deutſche und ausländiſche gonds

u t Th wo 0Deutſche Reichsanleihe 8
4 Anl 104,25Je o Konſ An eihe 10420 b

o

37 Staats Sch Sch 99,90

ehee en4 h e ſ Rentenbr 101,60 G
5 Goth Präm Pföbr 99,10 bzG
5 do Gr K B do 110rz 91,40 bzG

Prß Ctrb Pſob 100rz 102,75 G

e Wit B o n5 o h X 10175 0
VIII 99,50do do 99Ruſſ Boden Kredit 89,60

do Centr Bd Pf 84,50
6 New Hork Stadt Anl 129,70 G
Oeſt PapierRente
do Silber Rente

4 Oeſt GoldRente 88,60 G
5 Ungar PapierRente 75,50 bzG
4 v Ungar GoldRente 80,00 bzB
Jtalieniſche Rente 94,70 8
5 Rumänier 100,00
5 o Ruſſ Engl 1872 93,75 bzB
5 o Ruſſ Anl v 1877 97,10 bz
4 do v 1880 80,10 bz
e
5 do OrientAnl II 59Ruſſ Rente 1883 107,00 b

In vud ausl EiſenbahnStamm
u Stamm Prior lkticn

AachenMaſtricht 57,00 bz
AltonaKiel rBerlin Dresden 21,50 b3G
Berlin Hamburger
Bresl Schw Freib 117,25 G
Buſchtehrader Lit B 82,50 bz
Galiz Karl Ludw 102,00 bzB
Gotthardbahn

lleSorauGuben
onpr Rudolfbahn 74,50 b

109,75 bzG

MainzLudwigshafen 106,50 bz
MarienburgMlawka 81,60 bz
Mecklenbur 7196,75 bKorth eErſurter abgeſt 48,25 bzG

Oberſchl Lit A c D B
do d BOſtpreuß Südbahn 108,60 bz

e ar 98,00 bzRüſſiſche Südweſthahn 61,10 G
Berlin Dresden 47,00 zs lleSor Guben h

gd lberſt BS fMiarienb Miawiag 112,75 bz
Oſtpr Südbahn 118,80 GG Sia n 102,40 bz
Eiſenbahn Prioritäts Aktien und

Obligationen
31 Brg Märk III A 97,00 G

do III B 97,00 G4 do V 102,10 bz6
4 do VI 102,10 b G4 do VII 101,904 do VIII 101,90 G

do 102,20 bzG5 IXU do Dt Soeſt II
4 do Nordbahn 101,90 G
4 Berlin Anhalt 101,90 bzG
4 Berlin Dresden gr 102,90 G
45/ Berl Görlitz konv 101,90 bzG
4 Berl Hamb III kv 101,90 G
4 Brl Ptsd Mgd D 103,00 bzG
4 Berlin Stettin gar 102,10 G
42/ Braunſchw Eiſenb 103,25 G

u n G2 g I 101,90 bz04 göln Minden IV 3840 8

L do VI 105 40 6342 do VII 101,90 s4 Halle Sor v St g 101,90

u See es do zig4 do do B 101,80 é
3 do Wittenberge 86,50 G
4 Mainz Ludw
5 do 1878 I 101,60 GZ do konv 101,40 B4 Niederſch Märk J 101,50 G
3 Pberſchl E gr 97,00 G

T

enort 6 do Plpe line Certiſicates D

Berliner BVörſe vom 28 Mai
Oberſchl Lit R gr 101e

75a do do 79 105 80 t
41 do do 80 101,90v Rechte OderUſer
415 Thüringer VI 101,90 z
4 Böhmiſche Nordb Gold 96,75 G

DuxBodenh II 83,99im cg en a sDort
Gold 102,50 6

Lemdh Czernow ſt fr 7180 6

Oeſt Frz Stb alte 398,00 B
1874 392,00 b

do Ergänzung 386,25 bz6
do Goldprior 989,90 dz6

Amene n m er h
Ungariſche Nordoſtb 79,89 G

do Gold 101,30 vdo Oſtbahn I Em 79,25 h
do do II Em 101,00

CharkowLlzow L6,50 G
Jwangor Donibrw 89,59 bz

ozlowWoroneſch 99,50 bz
Kursk Kiew 260MoscoRjäſan

do Smolensk 97,50 bz6
Rjä 100,59 GRuſſ Nikolai Oblg 82,60 b

h 99,10War 97,50 G

e cää r n r

chau Wien IV
do V 97,50 b3 Gr Ruſſ Staatsb Obl 71,90 b

Transkaulaſiſche Eſb Obl 61,90 bz

Bank und JuduſtrieAttien
Aachen Diskonto 109,25 G
Berliner Handels Geſ 144,25 bzG
Darmſtädter Bank 141,70 bz
DiskontoKommandit 19 ,00 bz
Deutſche Bank 145,75 bzBzeSeneſeuſchaftsbaut 133,50 8

do Hypothekenbank 92,00 bzB
Dresdener Bank 123,00 ba

175,00 GLeipziger rotMagdeb Privatbar 115,00
Mitteldeutſche Kred Bank 91,76 bz

it AnſtaltOeſter Kred 469,50 bz
Reichsbank 142,75 bz

Bank 116,75 bzBSchleſ BankVerein 100,90 bzG
Weimariſche Bank 76,80 BAdmiralsgartenbad Akt
Cröllwitzer Papierfahrik 227,56

auer Gasd Maſchinen
Wietra 93,25 bzBPyönit Bergwert Lit A 75,10 B

Dortmunder UnionBochumer Gußſtahl 15 25 b
e Hütt V konv t z
lauziger Zucker 68,50 bz

Körbisdorfer Zucker 109,50 bzB

Prior 5Sächſ 2 Fartmann 137,20 Zo
do Stickmaſchinen 129,30 G

Zeitzer Maſchinen 164,00 v
Wechſel

Amſterdam 100 fl 8 T 169,05S n 100 8 T 89,65 z
London 1 Lſtrl 8 T 20,89 bz

is 100 fr 8 T 80,80 b
ien öft W 100 fl 8 T 163,55 b

Petersh 100 S R 3 W 204,75 z

Berlin Wer nie
echſel 4 LoAmſterd 3

mbard 5
üſſel 3/, London 2

Paris 3 Petersburg 6 Wien 4
Gold Silber und Bankuoten

Souvereigns 20,37Engl Banknoten 20,38 r
20Franks Stücke 16,17 bzB
Dollars 4,175 Gmperials

ranz Banknoten 80,90 bz
err do 163,70 bzſſ do 206,00 bz

Leipziger Börſe vom 28 Mai

e e M J 7 Thlrh 8 885,60 G e Wo i
s v 600 86 h Mangſ Gwz 200 eb l8 Staatsanl 1855 100 94,25 Eme e e rn e1 d i 100 1024 Uns 858
Div Eiſenb St U Dwt Zitenburaegeiß d Falle lge Stratathn 102,00

in legt 5 14 n7 h g 119,00 8 Tr Sehbef Lpz 139,00
Bl e 13 atte den3 DuxBedenbach 131 do 2 Suaelſgeri Halle 139 o

5 FranzJoſ 162/ 9 85,30 G 3 z Wür e r
Eiſenb St P U 8 Ver Schſ Th araf s g 6

eeeeeeanleeeeeeeeeeeeeee
9 do B 141/00 en5 HalleSorauGuben z Söha Se 103,40

er wo l Sieg chmee re7 Leipziger Bant 1335598 a 16721 83606do Kaſſen Verein 105,75 do Gold 103,25 G6 do Dis Geſellſch 104,00 5 Dur den 85,00 P
h Wint neue 7 s do Em 1871 84 204 Welmar neue 76,00 G e 7 8ärä5 8wianuer 4r GrazKöſlacherInd Att Pr und do Em v 1871 n 72 89807

18 Crelte Paprerſebr s leere2 v chr 103,50 G 5 Gol 37 l Dörtewig Rattm 123,00 b 1 6 Prag 90 00 G

loco alte Uſance 202, Tag

Amtl Feſiſt Ralfintrtes Standard white per
F

per Nov m ſ
Schlußbericht Raffinirt Tb 17 de ver Juli be r
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